
Die Treppenspindel ist nach unten bis auf den
Rohfußboden bzw. die Fußplatte verlängert. Bei
nichttragenden Decken ist ggf. eine Verlängerung
bis zum nächsten Geschoß notwendig. Die Spin-
del wird zur Befestigung auf dem Rohfußboden
bzw. dem Fundament oder dem Fertigfußboden
mit einer Fußplatte verschweißt.
Die Fußplatte ist quadratisch oder rund, ent-
sprechend etwa dem doppelten Spindeldurch-
messer und je nach Größe der Treppenanlage 
10 bis 30 mm stark. Bei Treppen auf Zwischen-
decken wird unter die Fußplatte ein Schallschutz-
element aus Asozell oder Neoprene verlegt. Die
Bohrungen in der Fußplatte zur Verschraubung
werden mit Gummischlauch ausgekleidet, die
Schraubenköpfe sind mit Kunststoffelementen
ebenfalls von der Fußplatte schallentkoppelt. 
Nach dem Einbau der Treppe sichtbare Fußplatten
werden meist rund ausgeführt, der Rand ist gefast.
Auch Übergrößen zur Lastverteilung und Sonder-
formen von Fußplatten, z.B. als sogenannter
„Balkenschuh“ zur Überbrückung zwischen statisch
tragenden Elementen in Deckenkonstruktionen
(Holzbalkendecken, Betonrippendecken, Profilstahl-
konstruktionen, etc.) sind möglich. 
Auf vorhandene Stahlträger wird die Spindel direkt
verschweißt. Auch gibt es Sonderkonstruktionen
aus Stahl, z. B. zur seitlichen Befestigung an einer
Decke, an welche das Spindelende angeschweißt
wird.  
Die Verschraubung der Fußplatten erfolgt je nach
örtlicher Gegebenheit mit Holzschrauben M10 bis
M16, Verbundankern oder Segmentankern M10 
bis M18.

Als Tragkonstruktion für die SPRENG Individual-
Stahlspindeltreppen dient ein rundes Stahlrohr als
Mittelsäule. Der Durchmesser und die Wandstärke
des Rohres richten sich nach der Größe der Treppe,
d.h. dem Durchmesser der Treppe an der Stufen-
außenkante und der Treppenhöhe. Die Tabelle
„Statik-Maße“ gibt den Standard-Mindestdurch-
messer DS des Spindelrohres und die Rohrstärke tS
für SPRENG Individual-Stahlspindeltreppen als
Schweißkonstruktionen an. Eine Verringerung des
Durchmessers der für den jeweiligen Treppen-
durchmesser vorgesehenen Spindel ist durch eine
entsprechende Anpassung der Wandstärke des
Rohres möglich.

Die Trittkonstruktionen werden an der Spindel an-
geschweißt und sind i. d. R. freitragend, d. h. sie
kragen frei aus.

Die Treppenspindel ist über die letzte Steigung
hinaus normalerweise um Geländerhöhe zuzüglich
eines Zuschlages von 2 bis 5 cm verlängert. Die
Verlängerung dient dem An- bzw. Abschluß des
Geländers an der Podesthinterkante.

Zu Transportzwecken wird die Spindel der Treppen-
anlage geteilt und bei der Montage wieder ver-
schweißt. Dadurch ist es möglich, die Treppen
durch Teilung in entsprechend geeignete Einheiten
auch durch kleinere Öffnungen zu transportieren. 
Die Spindelstöße sind so ausgebildet, daß das Rohr
wieder seine ursprüngliche Form erhält. 
Nach der Verschweißung wird der Montagestoß
verspachtelt und verschliffen. Die Spindel erscheint
nach der Endlackierung wieder als glattes, durch-
gehendes Stahlrohr. Bei feuerverzinkter Oberfläche
wird der verschweißte und verschliffene Stoß zur
Gewährleistung des Korrosionsschutzes kalt nach-
verzinkt.

Die Spindelrohre sind innen hohl. Durch die Schall-
dämmung der Tritte findet kaum eine Schallüber-
tragung statt. Eine Füllung mit Sand oder Beton
kann dennoch vorgesehen werden.

Das Material der Spindel ist Stahl RSt 37-2, 
Werkstoff Nr. 1.0038, Edelstahl V2a, Werkstoff 
Nr. 1.4301 oder V4a, Werkstoff Nr. 1.4571 (nach
DIN EN 10025).
Als Rohre werden geschweißte Rohre verwendet.
Die Spindel wird ebenso wie die Tritte nach evtl.
vorheriger Sandstrahlung rostschutzgrundiert (grau)
oder feuerverzinkt, bei Verwendung von Edelstahl
matt geschliffen oder poliert.

Untere Befestigung der Spindel1

Tragkonstruktionen, Gewichte

Obere Befestigung der Spindel2

Die obere Befestigung der Spindel erfolgt meist
indirekt über das Treppenaustrittspodest. 
Das Podest wird entweder an vorhandene Stahl-
blechzargen oder Bodenwinkel angeschweißt 
oder mit angeschweißten Laschen auf die Roh-
decke verdübelt.
Auch kann das Podest stirnseitig an die Decke mit
Hilfe angeschweißter Laschen oder eines durch-
gehenden Blechbandes gedübelt werden. 
Eine direkte Befestigung der Spindel ist bei Holz-
balkendecken mit Hilfe einer „Balkenzange“,
welche an der Spindel angeschweißt ist und mit
dem Eckhaupt des Balkens verschraubt wird
möglich. 
Bei Stahlbetonpodesten wird eine an der Spindel
angeschweißte Lasche von oben und/oder von
unten verdübelt. 
Bei einer Befestigung der Spindel an Stahlträger
werden diese entweder direkt mit der Spindel
verschweißt oder über Laschen verschraubt.

Die Verschraubung der Podeste bzw. der Spindel
erfolgt je nach örtlicher Gegebenheit mit Holz-
schrauben M8 bis M12, Verbundankern oder
Segmentankern M8 bis M14.

Der Spindelkopf ist mit einer glatten oder leicht
gewölbten Platte geschlossen. Individuelle Spin-
delköpfe sind Halbkugeln, Kugeln, Kegel, Trag-
konstruktionen für Beleuchtungskörper oder Dach-
konstruktionen. Falls die Spindel am Gebäude-
tragwerk zusätzlich statische Funktionen überneh-
men soll ist der obere Anschluß in Anpassung 
an die abgestützten Träger auszubilden.

Spindelkopf3

Außenwangen4

Statische Anhaltswerte22

Treppendurchmesser Außenkante Stufen in mm

Spindeldurchmesser DS /Spindelstärke tS in mm

Hilfskreisdurchmesser DH in mm

Tritthöhen hi / ha / Blechdicke t in mm

1. Stahlblechtritt

2. Versenkter Blechtritt

3. Lochblechtritt

4. Strukturblechtritt

5. U-förm. Stahltrogtritt

6. C-förm. Stahltrogtritt

7. Spezial-Stahltrogtritt

8. Stahlkastentritt

9. versenkter Stahlkastentritt

10. Spezial-Stahlkastentritt

11. Gitterrosttritt

12. Lochkragenblechtritt

13. Winkelkonsolentritt

14. Stahlblechtritt mit Distanz

15. Flachstahlrahmentritt

16. Stahlblechkonsolentritt

17. Fächerkonsolentritt

18. Tragarmtritt IPE; T 
RP 
Rundrohr

19. Faltstufentritt (s = Steigungshöhe)

20. Setzstufentritt (s = Steigungshöhe)

≤ 1500

114.3 / 5.6

80

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

40 / 30 / 4

40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 8
2* 60 / 40 / 5

40 / 20 / 5

IPE 80; T 80
RP 60 / 40 / 4
ø 60.3 / 4

h = s / 5

h = s / 5

> 1500 ≤ 1750

139.7 / 5.6

100

80 / 50 / 5

80 / 50 / 5

80 / 50 / 5

80 / 50 / 5

80 / 50 / 5

70 / 50 / 5

70 / 50 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

80 / 50 / 5

80 / 50 / 5

60 / 40 / 5

60 / 5

80 / 60 / 5

70 / 50 / 15
2* 70 / 50 / 5

60 / 40 / 5

IPE 80; T 80
RP 80 / 40 / 5
ø 76.1 / 5

h = s / 5

h = s / 5

> 1750 ≤ 2000

168.3 / 5.6

120

100 / 50 / 5

100 / 50 / 5

100 / 50 / 5

100 / 50 / 5

80 / 50 / 5

70 / 50 / 5

70 / 50 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

100 / 50 / 5

80 / 50 / 5

60 / 40 / 5

80 / 5

100 / 60 / 5

70 / 50 / 20
2* 70 / 50 / 8

60 / 40 / 5

IPE 80; T 80
RP 80 / 40 / 5
ø 76.1 / 5

h = s / 5

h = s / 5

> 2000 ≤ 2250

168.3 / 5.6

120

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

90 / 60 / 5

70 / 50 / 5

70 / 50 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

80 / 60 / 5

80 / 5

110 / 70 / 5

80 / 60 / 25
2* 80 / 60 / 10

70 / 50 / 5

IPE 80; T 100
RP 80 / 60 / 5
ø 76.1 / 5

h = s / 5

h = s / 5

> 2250 ≤ 2500

193.7 / 6.3

140

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

110 / 60 / 5

100 / 70 / 5

70 / 50 / 5

70 / 50 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

60 / 40 / 5

130 / 60 / 5

110 / 60 / 5

-

-

-

80 / 60 / 25
2* 80 / 60 / 10

70 / 50 / 5

IPE 100; T 100
RP 90 / 50 / 5
ø 88.9 / 5

h = s / 6

h = s / 6

> 2500 ≤ 3000

244.5 / 6.3

140

120 / 60 / 5

120 / 60 / 5

120 / 60 / 5

120 / 60 / 5

120 / 80 / 5

80 / 60 / 5

80 / 60 / 5

80 / 60 / 5

80 / 60 / 5

80 / 60 / 5

140 / 60 / 5

120 / 80 / 5

-

-

-

90 / 60 / 30
2* 90 / 60 / 12

80 / 60 / 8

IPE 120; T 120
RP 100 / 50 / 5.6
ø 101.6 / 6.3

h = s / 6

h = s / 8

Angaben gewissenhaft, techn. Änderungen vorbehalten,
statisch relevante Werte sind im Einzelfall zu überprüfen.
Bei Treppendurchmessern über 2500 mm wird eine
Außenwange zur Vermeidung von Vibrationen empfohlen.

Es wird unterschieden zwischen Trittkonstruktion
und Trittbelag wobei der Trittbelag zu seiner
Funktion einer Tragkonstruktion bedarf, während
die Trittkonstruktion je nach Oberfläche auch
gleichzeitig Trittbelag sein kann. 
Die Trittkonstruktionen sind an der durchgehenden
Stahlspindel freitragend verschweißt und parallel
oder konisch auskragend. 
Podeste als Zwischen-, An- und Austrittspodeste
sind verbreiterte Tritte.
Trittbeläge aus Holz, Stein, ect. werden verklebt
oder durch entsprechend vorgesehene Bohrungen
mit der Tragkonstruktion verschraubt.

Die Tritthöhe wird von der Statik und zum Teil von
der Bauordnung -lichter Abstand zwischen den
Tritten kleiner 120 mm- bestimmt. Siehe dies-
bezüglich auch die Tabelle „Statik-Maße“, welche
die minimale Tritthöhe hi an der Spindel und bei
konischen Tritten die minimale Tritthöhe ha an der
Trittaußenseite in Abhängigkeit vom Durchmesser D
der Treppe, gemessen an der Außenkante der
Stufen angibt. 
Der Grundriß der Trittzuschnitte ist konisch.
Die Breite der Tritte, mithin der Auftritt richtet sich
nach der gewählten Treppenteilung, d.h. der Anzahl
der Tritte pro Umdrehung der Treppenanlage. 

Die Treppenteilung hängt von der An-und Austritts-
situation bzw. dem Steigungsverhältnis in Ab-
hängigkeit von der Größe der Treppenanlage ab.
Siehe hierzu die entsprechenden Informationen zur
Treppenteilung in den Planungsunterlagen. 
Der Trittunterstand beträgt an der Trittaußenkante
30 bis 40 mm und vergrößert sich zur Spindel
entsprechend dem Durchmesser DH des
Hilfskreises. Der Hilfskreis gibt den Verlauf der
Trittkanten und den Anschlußquerschnitt an der
Spindel an. Der Durchmesser des Hilfskreises
richtet sich nach dem Durchmesser DS der Spindel
und ist ebenfalls der Tabelle „Statik-Maße“ zu
entnehmen. 

Als Material zur Trittherstellung dient Stahl St 37-2,
Werkstoff Nr. 1.0038, Edelstahl V2a, Werkstoff 
Nr. 1.4301 oder V4a, Werkstoff Nr. 1.4571 (nach
DIN EN 10025).
Die Stärke t der für die verschiedenen Trittformen
zu verwendenden Bleche ist wiederum in der
Tabelle „Statik-Maße“ vermerkt.

Es werden folgende Tritt-Grundformen
unterschieden:

Die Trittfläche ist in den parallel oder konisch aus-
gebildeten Trittrahmen um Belagstärke vertieft
eingeschweißt. Der Tritt ist außen mit einem Deck-
blech geschlossen. Eine doppelte, winkelförmige
oder C-förmige Abkantung des Trittrahmens ist
möglich. Die Belegung erfolgt mit Teppich, Gummi-
noppen, etc. 

Stahlblechtritt1

Stahlblech der Stärke 4 - 5 mm wird längsseitig
vorne und hinten parallel oder konisch nach unten
abgekantet. 
Die Trittaußenseite ist offen oder mit einem Deck-
blech geschlossen. Eine doppelte, winkelförmige
oder C-förmige Abkantung der Tritte ist möglich.
Die Belegung erfolgt mit verschiedenen Werk-
stoffen, z.B. Holz, Stein, Teppich, etc. 

Versenkter Blechtritt2

Trittkonstruktionen

4 bis 5 mm dicke Lochbleche werden längsseitig
vorne und hinten parallel oder konisch nach unten
abgekantet. Eine doppelte, winkelförmige oder 
C-förmige Abkantung ist möglich. Die Tritte werden
außen mit einem Deckblech geschlossen. Eine
Belegung der Tritte erfolgt in der Regel nicht.

Lochblechtritt3

4 bis 5 mm dicke Strukturbleche aus Riffel- oder
Tränenblech werden längsseitig vorne und hinten
parallel oder konisch nach unten abgekantet. Eine
doppelte winkelförmige oder C-förmige Abkantung
ist möglich. Die Tritte sind außen offen oder mit
einem Deckblech geschlossen.
Die Trittoberfläche ist rutschhemmend, eine
Belegung entfällt.

Strukturblechtritt4

Das Stahlblech der Stärke 4 bis 5 mm wird längs-
seitig vorne und hinten parallel oder konisch nach
oben abgekantet. Der Tritt ist außen geschlossen
und mit einer leichten Armierung versehen. Die
Tritte werden mit Estrich oder Beton gefüllt. In die
Tritte können verschiedene Beläge eingelegt
werden, z. B. Teppich, Stein, Gumminoppen.
Die Oberkante der Füllung wird entsprechend der
Stärke der Einlage tiefer abgezogen. Auch ist 
eine Belegung der voll ausgefüllten Tritte auf der
Oberfläche mit verschiedenen Werkstoffen wie
Holz, Stein, etc. möglich.

U-förmiger Stahltrogtritt5

Die Abkantung des Stahlbleches erfolgt längsseitig
vorne und hinten parallel oder konisch nach oben
und zusätzlich nach innen. Im Querschnitt ent-
stehen 4 gleiche Radien. Der Tritt ist außen mit
einem um Belagstärke allseitig überstehenden
Deckblech geschlossen und wird mit Estrich voll
ausgefüllt. Eine Belegung des Trittes erfolgt durch
Umspannen der Trittstufe mit Teppichboden.

C-förmiger Stahltrogtritt6

Das Stahlblech wird rückseitig parallel oder konisch
nach oben abgekantet. Vorderseitig wird ein parallel
oder konisch abgekantetes Blech als Winkel um
Belagstärke tiefer und um Belagstärke nach hinten
versetzt eingeschweißt. Der Tritt ist außen mit
einem oberseitig und vorderseitig um Belagstärke
überstehenden Deckblech geschlossen. Die
Estrichfüllung des Trittes wird mit der Oberkante
des vorderen Bleches bündig abgezogen. Es ent-
steht eine Anschlagkante an der Rückseite und an
der Unterkante der Trittvorderseite. Die Belegung
erfolgt i. d. R. mit Teppichboden.

Spezial - Stahltrogtritt7

Zwei vorder-und rückseitig parallel bzw. konisch
gegenläufig abgekantete Halbschalen aus Stahl-
blech der Stärke 4 bis 5 mm werden mittig mit-
einander verschweißt. Der Trittquerschnitt besitzt 
4 gleiche Radien. Der Tritt ist außen mit einem 
um Belagstärke allseitig überstehenden Deckblech
geschlossen. Der Tritthohlraum wird zur Schall-
dämmung mit Mineralwolle ausgefüllt oder ausge-
schäumt. Die Belegung erfolgt durch Umspannung
mit Teppichboden.

Stahlkastentritt8

Das Stahlblech wird längsseitig vorne und hinten
parallel oder konisch nach oben gekantet. Ober-
seitig wird ein glattes Blech um Belagstärke vertieft
eingeschweißt. Der Tritt wird außenseitig bündig
mit den Kanten mit einem Deckblech geschlossen. 
Der Tritthohlraum ist mit Mineralwolle ausgefüllt
oder ausgeschäumt. Die Trittbeläge wie Teppich,
Gumminoppen, etc. werden in die Trittfläche
eingelegt.

Versenkter Stahlkastentritt  9

Das Stahlblech wird längsseitig hinten parallel oder
konisch nach oben abgekantet und bildet die untere
Halbschale. Ein zweites Stahlblech wird vorder-
seitig parallel oder konisch nach unten abgekantet.
Die Abkantung dieser oberen Halbschale ist ent-
sprechend der Belagstärke geringer. Die obere
Halbschale wird um Belagstärke nach hinten ver-
setzt eingeschweißt. Es entsteht eine rückseitige
und eine vorderseitige Anschlagkante an der Tritt-
unterkante für den Trittbelag. Die Trittaußenseite
wird mit einem oberseitig und an der Trittvorder-
kante um Belagstärke überstehenden Blech
geschlossen. Der Tritthohlraum ist zur Schall-
dämmung mit Mineralwolle ausgefüllt oder aus-
geschäumt. Die Belegung erfolgt normalerweise
mit Teppich.

Spezial - Stahlkastentritt10

In einen parallel oder konisch verlaufenden tragen-
den Trittrahmen werden Gitterroste unterschied-
licher Maschenweite eingeschweißt. Die Gitter-
roste enden an einem Knotenblech vor der Spindel.
Der Tritt ist außenseitig mit einem Deckblech ge-
schlossen. Die Tragstäbe der Roste verlaufen
parallel zur Trittvorderkante. Bei den Rosten wer-
den Schweißpreßroste und Preßroste unter-
schieden. Bei Preßrosten werden streifenförmige
Querbleche in die geschlitzten Tragstäbe mit
hohem Druck eingepreßt. Bei Schweißpreßrosten
werden in die durchgehenden Tragstäbe verdrillte
oder runde Querstäbe in einem Arbeitsgang unter
hohem Druck eingepreßt und gleichzeitig elektrisch
verschweißt.

Gitterrosttritt11

Ein Stahlblech der Stärke 3 bis 4 mm, welches
vorher teilweise, d.h. im Gehbereich oder ganz-
flächig gelocht wurde, wird parallel oder konisch
nach unten abgekantet. Eine doppelte, winkel-
förmige oder C-förmige Abkantung der Tritte ist
möglich.
Die Trittaußenseite wird mit einem Deckblech ge-
schlossen. Die Ränder des Lochmusters kragen
durch entsprechende Stanzung nach oben aus und
ergeben optimale Rutschsicherheit. Zur Ableitung
von Wasser, Öl etc. können zusätzliche Löcher
nach unten gestanzt werden.

Lochkragenblechtritt12

Eine konisch oder parallel abgekantete Winkel-
konsole wird an der Spindel angeschweißt. Auf 
die Konsole wird ein Holztritt verschraubt. An 
der Hinterseite des Holztrittes ist eine zusätzliche
Distanz zur Verbindung mit der Konsole des 
nächstfolgenden Trittes notwendig.

Winkelkonsolentritt13

Ein parallel oder konisch auskragender allseitig
geschlossener Flachstahlrahmen wird an der Spin-
del verschweißt. Zur zusätzlichen Stabilisierung
werden an der Spindel und den Außenecken
Knotenbleche eingeschweißt. Trittbeläge aus Holz
oder Stein werden auf den Flachstahlrahmen
aufgelegt und im Bereich der Knotenbleche ver-
schraubt.

Ein rückseitig parallel nach oben abgekanteter
Stahlblechtritt der Stärke 4 bis 5 mm wird mit einer 
an der Abkantung außen eingeschweißten Flach-
stahldistanz mit der Blechunterseite des nächst-
folgenden Tritts verbunden. Als Trittbelag dienen
Holz-oder Steintritte, welche verschraubt oder
verklebt werden.

Stahlblechtritt mit Distanz14

Flachstahlrahmentritt15

Stahlblechkonsolentritt16

Auf eine parallel oder konisch verlaufende, schwert-
förmige Tragkonsole, welche an der Spindel an-
geschweißt wird, ist ein glattes Stahlblech als Tritt-
unterkonstruktion aufgeschweißt. Das Stahlblech
ist ebenfalls an der Spindel verschweißt. Als
Konsolen können auch zwei nebeneinander an-
geordnete Flachstähle dienen. Statt eines
geschlossenen Auflagebleches können auch
Scheiben, Dreiecke o. ä. verwendet werden. 
Die Trittkonsolen sind zur Aufnahme von Geländer-
pfosten an den jeweiligen Stufen verlängert.

Mehrere radial angeordnete parallel oder konisch
verlaufende Tragkonsolen werden an der Spindel
verschweißt. Auf die Tragkonsolen ist ein glatter
oder strukturierter Stahlblechtritt aufgeschweißt
und zusätzlich mit der Spindel verschweißt. Die
Tritte können mit Massivbelägen, mit Teppich oder
Gumminoppen belegt werden. 

Fächerkonsolentritt17

Ein Profilstahl wird an der Spindel freitragend ver-
schweißt. Als Profile werden I-, T- oder halbierte
I-Profile, Rechteckrohr-Profile oder Rundrohre
verwendet. Auf diese Tragkonstruktionen werden
Massiv-Trittbeläge, i. d. R. Holztritte verschraubt.

Tragarmtritt           18

Als Tragkonstruktion dient ein im Querschnitt 
S-förmig abgekantetes senkrecht an der Spindel
verschweißtes Stahlblech. Die Tragkonstruktion
wird mit Massiv-Trittbelägen aus Stein oder Holz
belegt. Das Stahlblech kann mit Lochmustern o. ä.
versehen werden.

Setzstufentritt20

Durch entsprechende Abkantung der Trittvorder-
bzw. Hinterkante um Steigungshöhe ergibt 
sich eine geschlossene Trittkonstruktion. Durch 
eine Abkantung über 90 Grad entsteht ein ent-
sprechender Trittunterstand. Die senkrechten
Abkantungen können ggf. auch mit Lochmustern,
o. ä. versehen werden. Die Tritte werden mit
Massivbelägen, Teppich, Gumminoppen, etc.
belegt.

Faltstufentritt19
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Bei den Treppenpodesten werden 3 Grundformen
unterschieden. Es gibt runde, gerade und eckige
Podeste.
Die Podestgröße sollte nach örtlicher Situation 
60 - 90° Öffnungswinkel betragen.

Podestformen21

(Spindeldurchmesser und -wandstärken, sowie Stufenform und Blechstärken nach Typenstatik der Fa. SPRENG. Treppenteilungen als Erfahrungswerte)
Die Summe der Gewichte der verwendeten Komponenten einer Treppensteigung unter Einbeziehung der Verkehrslast aus der entsprechenden Spalte des Treppendurchmessers wird mit der Anzahl der Steigungen zuzüglich Podestanteile
multipliziert. Podestanteile ergeben sich durch Umrechnung der Treppenpodeste entsprechend ihrer Größe in Stufensegmente. Zu dem Gesamtgewicht ist ein Zuschlag von 5% für Anschlußteile, Lackierung, ect. vorzusehen. Zwischengrößen der
Treppendurchmesser können interpoliert werden. 
Es handelt sich lediglich um Anhaltswerte, welche im Rahmen einer statischen Berechnung jeweils für den Einzelfall zu überprüfen sind.

Außenwangen sind bei SPRENG Individual-Stahl-
spindeltreppen regelmäßig kein statisch tragendes
Element. Sie dienen vorwiegend der optischen
Gestaltung der Treppe. 
Dennoch tragen sie durch die Verbindung der Tritte
deutlich zur Laufruhe insbesondere bei Spindel-
treppen größeren Durchmessers bei, indem die
sonst tlw. auftretenden Vibrationen beim Begehen
von Stahlkonstruktionen dieser Art vermieden
werden. 
Die Wangen werden meist als trittverdeckende
Flachstahlaußenwangen aus Breitflachstahl der
Stärke 5-10mm gewalzt. Bei der schmalen Flach-
stahlaußenwange wird die Stirnseite des Trittes
nicht komplett abgedeckt. Sonderkonstruktionen
aus Rundrohr als verschweißter Gitterträger, o. ä.
sind möglich.

Die Befestigung der Wangen erfolgt in der Regel
mit Fußplatten auf dem Rohfußboden, ggf. mit
Schallschutz-Elementen.

Das obere Wangenende läuft unter dem Aus-
trittspodest dreieckförmig aus. Bei betonierten
Podesten wird die Wange an der Zarge verschweißt
oder mit Laschen an der Decke verdübelt.

Gewichtstabelle (Gewicht pro Steigung in N)5

Durchmesser AK-Stufen

Blechtritt

Lochblechtritt

Trogtritt

Kastentritt

Gitterrosttritt

Lochkragenblechtritt

Winkelkonsolentritt

Flachstahlrahmentritt

Stahlblechkonsolentritt

Fächerkonsolentritt

Tragarmtritt

Setzstufentritt

Faltstufentritt

Flachstahlwange (5 mm)

Estrichfüllung

Betonfüllung

Nadelholz (40 mm massiv)

Laubholz (40 mm massiv)

Steinbelag (Granit 40 mm)

Stahlstabgeländer

Stahlgeländer  für Füllung

Stabfüllung ø12 in Rahmen ø18

pro Rundgurt ø16

pro Flachstahlgurt 80/5

Lochblech  3 mm mit beids. Rahmen 20/5

Drahtgitter i. R.

Plexi 10 mm mit Halter

ESG 10 mm mit Halter

Glasgeländer 15 mm Plexi

Glasgeländer 15 mm ESG

Blechbrüstungsgeländer (5 mm)

Verkehrslast 3.5 KN/qm

Verkehrslast 5.0 KN/qm

1200 mm

100

85

120

145

105

75

65

75

110

110

75

100

110

45

145

165

30

40

160

30

10

20

5

10

55

15

40

80

90

185

185

355

505

1400 mm

115

100

140

170

110

90

70

80

130

125

85

110

130

45

175

195

40

50

195

35

15

20

6

11

65

15

40

80

90

185

195

395

565

1600 mm

150

125

165

200

140

105

75

100

160

170

120

115

145

50

240

250

50

60

295

40

20

25

6

11

65

20

40

80

90

185

195

495

705

1800 mm

185

155

190

235

185

130

90

135

205

225

140

140

170

50

335

375

55

70

295

50

25

25

6

11

65

20

40

85

90

185

195

555

795

2000 mm

205

170

210

255

195

150

100

140

230

255

160

145

195

55

400

455

65

85

340

55

25

30

7

12

70

20

45

85

100

205

205

695

990

2200 mm

230

185

235

275

215

165

130

155

280

285

180

155

205

55

500

555

75

90

390

60

30

30

7

13

70

25

45

90

100

205

205

750

1070

2400 mm

265

225

280

320

245

200

-

-

320

315

210

180

265

55

660

735

85

100

430

65

30

35

7

13

70

25

45

90

105

215

220

855

1220

2600 mm

320

260

340

385

280

240

-

-

380

390

310

200

300

60

890

990

95

115

485

70

30

40

7

13

75

25

50

100

115

235

235

995

1420

2800 mm

335

280

360

425

310

265

-

-

420

450

365

215

320

60

925

1045

100

120

510

75

35

40

8

14

75

30

50

100

115

235

235

1055

1510

3000 mm

365

300

385

450

355

300

-

-

530

535

405

250

350

60

1000

1185

115

140

595

75

35

45

8

15

80

30

50

100

115

235

240

1295

1850

DS

DH
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